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Abb. 30: Waldrand in der Montagne de Kaw bei Camp Caiman. 
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Erstnachweise für Französisch-Guayana 

Gymnognathus acutangulus JORDAN, 1895 
Gymnognathus acutangulus JORDAN, 1895a: 170. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: Amazonas (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, piège Malaise, 20.XI.2005, 20.VIII.2009, leg. Cerda (Sammlung 

Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus dem Amazonasgebiet in 
Brasilien bekannt. 

Gymnognathus blanca JORDAN, 1904 
Gymnognathus blanca JORDAN, 1904: 243. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: São Paulo (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Dégrad Saramaca, p.k. 4, Kourou, IV.2005, XI.–XII.2005, leg. Faure (Sammlung Rhein-

heimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 

Gymnognathus brevirostris JORDAN, 1895 
Gymnognathus brevirostris JORDAN, 1895b: 250. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: ohne genauere Angaben (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, 20.X.2002 (Sammlung Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien (ohne genauen 
Fundort) bekannt. 

Gymnognathus clathratus JORDAN, 1895 
Gymnognathus clathratus JORDAN, 1895a: 170. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: Oberer Amazonas (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Camp Caiman, Montagne de Kaw, 4.IV.2003, leg. Rheinheimer (Sammlung Rheinheimer); 

Montagne de Kaw, p.k. 36, 25.VIII.2005, leg. Cerda; Piste Soumourou, Kourou, piège Malaise, IX.2003, leg. 
Faure (Sammlung Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 

Gymnognathus flexuosus JORDAN, 1895 
Gymnognathus flexuosus JORDAN, 1895a: 173. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: Oberer Amazonas (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, 25.VIII.2001, 3.XI.2001, 18.IX.2005, leg. Cerda (Sammlung 

Rheinheimer); Montagne de Kaw, p.k. 37,5, 30.VIII.2005, leg. Morvan (Sammlung Rheinheimer); Piste 
Soumourou, Kourou, 7.VIII.2001, 20.IX.2001, 26.XI.2001, 1.XII.2001, 12.V.2002, leg. Faure (Sammlung 
Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 
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Gymnognathus lyrestes JORDAN, 1937 
Gymnognathus lyrestes JORDAN, 1937: 214. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: Santarem, Amazonas (Paratypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, 14.VIII.2005, 16.IX.2009, leg. Cerda (Sammlung Rheinheimer); 

Piste Soumourou, Kourou, 7.VIII.2001, leg. Faure (Sammlung Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 

Gymnognathus mollis JORDAN, 1937 
Gymnognathus mollis JORDAN, 1937: 217. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: Jatahy, Provinz Goyaz (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, 22.VI.2000, 1.X.2007, leg. Cerda (Sammlung Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 

Gymnognathus scolytinus JORDAN, 1904 
Gymnognathus scolytinus JORDAN, 1904: 252. 

Untersuchtes Material: 
Peru: Callanga (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, 19.IV.2002, 30.VII.2009, leg. Cerda (Sammlung Rheinheimer); 

Piste Soumourou, Kourou, IX.2002, leg. Faure (Sammlung Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Peru bekannt. 

Gymnognathus vanda JORDAN, 1937 
Gymnognathus vanda JORDAN, 1937: 219. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: Pará, Amazonas (Paratypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 35, piège Malaise, 12.VIII.2002, leg. Cerda (Sammlung Rhein-

heimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 

Bestimmungsschlüssel für die Gymnognathus-Arten von Französisch-Guayana 
1 Halsschild nicht längsgestrichelt; diese Oberflächenskulptur ziemlich fein, manchmal sind 

feine Querrunzeln zu erkennen ..........................................................................................................  2 
– Halsschild längsgestrichelt; diese Oberflächenskulptur gröber oder feiner und manchmal auf 

einen begrenzten Bereich in der Mitte vor dem Querkiel beschränkt .............................................  21 
2 Halsschild hinter der Mitte mit mindestens einer hellen Querbinde, die manchmal in einzelne 

Flecke (z.B. G. scolytinus) aufgelöst ist. Apex des Halsschilds und meist auch der Kopf rötlich ....  3 
– Halsschild hinter der Mitte ohne helle Querbinde, manchmal jedoch mit einer verkürzten 

Längsbinde, die von den Hinterwinkeln schräg nach innen verläuft. Apex des Halsschilds und 
Kopf meist schwarz oder dunkelbraun ..............................................................................................  6 

3 Pygidium mit einer schmalen hellen Längsbinde in der Mitte ..........................................................  4 
– Pygidium ohne Längsbinde in der Mitte, mit hellem Seitenrand oder ziemlich gleichmäßig 

hell oder bräunlich behaart ................................................................................................................  5 
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Untersuchtes Material: 
Brasilien: Jatahy, Provinz Goyaz (Holotypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, 22.VI.2000, 1.X.2007, leg. Cerda (Sammlung Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 
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Gymnognathus scolytinus JORDAN, 1904: 252. 

Untersuchtes Material: 
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Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 36, 19.IV.2002, 30.VII.2009, leg. Cerda (Sammlung Rheinheimer); 

Piste Soumourou, Kourou, IX.2002, leg. Faure (Sammlung Rheinheimer). 

Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Peru bekannt. 

Gymnognathus vanda JORDAN, 1937 
Gymnognathus vanda JORDAN, 1937: 219. 

Untersuchtes Material: 
Brasilien: Pará, Amazonas (Paratypus, NHML). 
Französisch-Guayana: Montagne de Kaw, p.k. 35, piège Malaise, 12.VIII.2002, leg. Cerda (Sammlung Rhein-
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Erstnachweis für Französisch-Guayana. Diese Art war bisher nur aus Brasilien bekannt. 

Bestimmungsschlüssel für die Gymnognathus-Arten von Französisch-Guayana 
1 Halsschild nicht längsgestrichelt; diese Oberflächenskulptur ziemlich fein, manchmal sind 

feine Querrunzeln zu erkennen ..........................................................................................................  2 
– Halsschild längsgestrichelt; diese Oberflächenskulptur gröber oder feiner und manchmal auf 

einen begrenzten Bereich in der Mitte vor dem Querkiel beschränkt .............................................  21 
2 Halsschild hinter der Mitte mit mindestens einer hellen Querbinde, die manchmal in einzelne 

Flecke (z.B. G. scolytinus) aufgelöst ist. Apex des Halsschilds und meist auch der Kopf rötlich ....  3 
– Halsschild hinter der Mitte ohne helle Querbinde, manchmal jedoch mit einer verkürzten 

Längsbinde, die von den Hinterwinkeln schräg nach innen verläuft. Apex des Halsschilds und 
Kopf meist schwarz oder dunkelbraun ..............................................................................................  6 

3 Pygidium mit einer schmalen hellen Längsbinde in der Mitte ..........................................................  4 
– Pygidium ohne Längsbinde in der Mitte, mit hellem Seitenrand oder ziemlich gleichmäßig 

hell oder bräunlich behaart ................................................................................................................  5 
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4 Flügeldecken ohne deutliche Längsbinden. Querbinde des Halsschilds in einzelne Flecke 
aufgelöst. Länge 4,0–5,2 mm. Abb. 1 ..........................................................  scolytinus JORDAN, 1904 

– Flügeldecken zumindest in der vorderen Hälfte mit deutlichen Längsbinden. Querbinde des 
Halsschilds nicht unterbrochen. Länge 5,5–8,0 mm. Abb. 2 .......................  clathratus JORDAN, 1895 

5 Die helle, nicht unterbrochene Querbinde des Halsschilds liegt hinter der Mitte und ist mit 
einer hellen Längsbinde in der Mitte verbunden. Pygidium mit einem hellen Seitenrand und in 
der Mitte höchstens an der Basis mit einem kurzen undeutlichen Längskiel. Länge 6,5–10,0 
mm. Abb. 3 ......................................................................................................  hetarus JORDAN, 1937 

– Die helle unterbrochene Querbinde hinter der Mitte sowie eine zweite vor der Mitte des 
Halsschilds sind nicht mit einer hellen Längsbinde in der Mitte verbunden. Pygidium ziemlich 
gleichmäßig hellbraun behaart und in der Mitte mit einem glänzenden Längskiel, der fast den 
Apex erreicht. Länge 8,5–9,5 mm. Abb. 4 ................................................................  bifasciatus sp.n. 

6 Stirn und Rüssel mit weißlicher Längsbinde in der Mitte, die fast die gesamte Stirn bedecken 
kann (G. molitor). Manchmal mit einem sehr schmalen schwarzen Längskiel in der Mitte des 
Rüssels ................................................................................................................................................ 7 

– Stirn und Rüssel ohne weißliche Längsbinde in der Mitte, oft mit weißlicher Behaarung, die in 
der Mitte dann durch einen breiten dunklen Längsstreifen oder einen breiten schwarzen 
Längskiel unterbrochen ist .................................................................................................................  8 

7 Helle Behaarung am Kopf auf den Mittelstreifen beschränkt; die Innenränder der Augen oben 
schwarz. Zwischenraum 5 auf den Flügeldecken höchstens undeutlich vorstehend. Länge 4,7–
6,7 mm. Abb. 5 ....................................................................................................  doris JORDAN, 1937 

– Helle Behaarung am Kopf nicht auf den Mittelstreifen beschränkt; die Innenränder der Augen 
oben deckend weißlich behaart. Zwischenraum 5 auf den Flügeldecken in den apikalen zwei 
Dritteln deutlich vorstehend. Länge 10,5 mm. Abb. 6 ....................................  molitor JORDAN, 1895 

8 Halsschild an den Seiten mit einer weißlichen Binde, die von der Unterseite schräg nach oben, 
unmittelbar vor dem vorderen Ende des Seitenkiels vorbei bis zum Apex des Halsschilds 
verläuft; hier erreicht sie etwa die Höhe des Innenrandes der Augen ...............................................  9 

– Halsschild an den Seiten ohne solche weißliche Binde; manchmal findet sich eine weißliche 
Binde, die am oberen Rand des Seitenkiels beginnt und sich von dort bis zum Apex des 
Halsschilds erstreckt (z.B. bei G. acastus) ......................................................................................  10 

9 Flügeldecken hinter der Basis mit einem dunklen „V“-förmigen Fleck auf heller behaartem 
Grund; in der Mitte ohne glockenförmige Längsbinden. Apex des Halsschilds und der Kopf 
rötlich aufgehellt. Länge 5,8–7,0 mm. Abb. 7 ..........................................  acutangulus JORDAN, 1895 

– Flügeldecken hinter der Basis ohne dunklen „V“-förmigen Fleck; in der Mitte mit einer 
geschwungenen Längsbinde, die einen glockenförmigen Umriss bildet, der hinten nach außen 
etwa die Punktreihe 6 erreicht. Halsschild und Kopf schwarz. Länge 5,0–7,0 mm. Abb. 8……. 
 .........................................................................................................................  lyrestes JORDAN, 1937 

10 Letztes sichtbares Sternit an den Seiten hinten mit einem spitzen Dorn .........................................  11 
– Letztes sichtbares Sternit an den Seiten ohne spitzen Dorn. (Bei einigen Arten besitzt aber das 

Pygidium einen spitzem Dorn) ........................................................................................................  12 
11 Halsschild mit einer schmalen hellen Seitenbinde, die den Seitenkiel vor dem basalen Quer

kiel nicht berührt, etwas schräg nach innen verläuft und zumindest das vordere Drittel des 
Halsschilds erreicht. Flügeldecken am Apex mit einem kleinen weißlichen Fleck auf den 
Zwischenräumen 1–2. Dorn des letzten sichtbaren Sternits kurz. Länge 6,8–8,0 mm. Abb. 9…. 
 ...........................................................................................................................  vanda JORDAN, 1937 

– Halsschild mit einer breiteren hellen Seitenbinde, die vom Seitenkiel vor dem basalen 
Querkiel ausgeht, etwas schräg nach innen verläuft und den Vorderrand des Halsschilds 
erreicht. Zwischen dieser Binde und der medianen Längsbinde befindet sich ein länglicher 
heller Fleck, der nicht bis zur Mitte des Halsschilds reicht. Flügeldecken am Apex ohne 
weißlichen Fleck auf den Zwischenräumen 1–2. Dorn des letzten sichtbaren Sternits lang. 
Länge 7,0–10,0 mm. Abb. 10 ..........................................................................  acastus JORDAN, 1937 
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12 Pygidium mit hellem Längsstreifen in der Mitte .............................................................................  13 
– Pygidium mit dunklem Längsstreifen in der Mitte, manchmal nur die Seiten hell behaart ............  16 
13 Flügeldecken am Apex mit rötlich behaartem Fleck in der Mitte; die übrige Zeichnung der 

Flügeldecken weißlich. Oft auch Rüssel und Stirn rosa behaart. Länge 7,0–8,0 mm. Abb. 11… 
 .............................................................................................................................  lotus JORDAN, 1937 

– Zeichnung der Flügeldecken einfarbig weißlich; am Apex ohne rötlich behaartem Fleck in der 
Mitte; allenfalls zum Ende gelblich (manche G. procerus) .............................................................  14 

14 Halsschild mit einer hellen Seitenbinde, die vom Seitenkiel vor dem basalen Querkiel ausgeht 
und parallel zum Seitenrand den Vorderrand des Halsschilds erreicht; diese Binde ist von oben 
nur unvollständig sichtbar. Länge 5,5–11,5 mm. Abb. 12 .............................  procerus JORDAN, 1937 

– Halsschild mit einer hellen Seitenbinde, die vom Seitenkiel vor dem basalen Querkiel 
weitgehend getrennt nur unmittelbar vor dem Querkiel durch einen schmalen hellen Fleck 
damit verbunden ist und den Vorderrand des Halsschilds erreicht; diese Binde ist von oben 
fast vollständig sichtbar ...................................................................................................................  15 

15 Flügeldecken hinter der Basis mit einem dunklen „V“-förmigen Fleck auf heller behaartem 
Grund; am Apex mit einem Eindruck. Länge 7,3–9,0 mm. Abb. 13 ................  regalis JORDAN, 1937 

– Flügeldecken hinter der Basis ohne dunklen „V“-förmigen Fleck auf heller behaartem Grund; 
am Apex ohne Eindruck. Länge 7,5–9,0 mm. Abb. 14 ..................................  pentilus JORDAN, 1937 

16 Stirn zwischen den Augen schmaler als ein Auge. Flügeldecken hinter der Basis mit einem 
gemeinsamen schwarzen Querfleck. Rüssel dicht rosa behaart. Länge 5,0–7,0 mm. Abb. 15…. 
 ................................................................................................................................  iris JORDAN, 1937 

– Stirn zwischen den Augen breiter als ein Auge. Flügeldecken hinter der Basis ohne 
gemeinsamen schwarzen Querfleck. Rüssel weißlich behaart ........................................................  17 

17 Der Querkiel des Halsschilds geht im Bogen nach vorn in den Seitenkiel über. Halsschild 
zwischen den seitlichen und der mittleren Längsbinde mit hellen Flecken oder einer 
zusätzlichen verkürzten Längsbinde ................................................................................................  18 

– Der Querkiel des Halsschilds geht in einem eckigen rechten Winkel nach vorn in den 
Seitenkiel über. Halsschild zwischen den seitlichen und der mittleren Längsbinde ohne 
zusätzliche Flecken oder Binden .....................................................................................................  20 

18 Stirn jederseits des Mittelkiels mit einigen undeutlichen Längsstricheln. Die weißlichen 
Apikalflecken auf den Flügeldecken sind von der davor liegenden hellen Zeichnung durch 
eine schwarze Querbinde von mehr als ihrer Breite getrennt. Zwischen den Seitenbinden und 
der Mittelbinde befindet sich auf dem Halsschild eine deutlich begrenzte, verkürzte weißliche 
Längsbinde, die die Mitte des Halsschilds nicht erreicht. Länge 8,0–9,0 mm. Abb. 16 ..  cerdai sp.n. 

– Stirn jederseits des Mittelkiels mit einem feinen Längskiel. Die weißlichen Apikalflecken auf 
den Flügeldecken sind von der davor liegenden hellen Zeichnung durch eine schwarze 
Querbinde von weniger als ihrer Breite getrennt. Zwischen den Seitenbinden und der 
Mittelbinde befinden sich auf dem Halsschild eine undeutlich begrenzte Längsbinde oder 
mehrere undeutliche Flecke, die über die Mitte des Halsschilds nach vorn reichen .......................  19 

19 Flügeldecken überwiegend weißlich behaart, ohne schwarze Querbinden, die die Naht 
erreichen; in der Mitte auf der Naht mit einem kleinen schwarzen Fleck. Stirn etwas schmaler 
als bei der folgenden Art. Länge 6,3–7,0 mm. Abb. 17 ....................................  blanca JORDAN, 1904 

– Flügeldecken in der hinteren Hälfte mit zwei schwarzen Querbinden, die die Naht erreichen; 
in der Mitte auf der Naht ohne isolierten schwarzen Fleck. Stirn etwas breiter als bei der 
vorigen Art. Länge 4,7–8,1 mm. Abb. 18 ............................................................  lusia JORDAN, 1937 

20 Metepisternen einfarbig weiß behaart, ohne dunklen Fleck in der Mitte. Rüssel einschließlich 
Mandibeln etwas breiter als lang. Länge 4,7–5,5 mm. Abb. 19 ........................  mollis JORDAN, 1937 

– Metepisternen weißlich behaart, mit dunklem Fleck in der Mitte. Rüssel einschließlich 
Mandibeln etwas länger als breit. Länge 5,5–7,0 mm. Abb. 20 .......................  libussa JORDAN, 1937 

21 Pygidium mit hellem Längsstreifen in der Mitte .............................................................................  22 
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12 Pygidium mit hellem Längsstreifen in der Mitte .............................................................................  13 
– Pygidium mit dunklem Längsstreifen in der Mitte, manchmal nur die Seiten hell behaart ............  16 
13 Flügeldecken am Apex mit rötlich behaartem Fleck in der Mitte; die übrige Zeichnung der 

Flügeldecken weißlich. Oft auch Rüssel und Stirn rosa behaart. Länge 7,0–8,0 mm. Abb. 11… 
 .............................................................................................................................  lotus JORDAN, 1937 

– Zeichnung der Flügeldecken einfarbig weißlich; am Apex ohne rötlich behaartem Fleck in der 
Mitte; allenfalls zum Ende gelblich (manche G. procerus) .............................................................  14 

14 Halsschild mit einer hellen Seitenbinde, die vom Seitenkiel vor dem basalen Querkiel ausgeht 
und parallel zum Seitenrand den Vorderrand des Halsschilds erreicht; diese Binde ist von oben 
nur unvollständig sichtbar. Länge 5,5–11,5 mm. Abb. 12 .............................  procerus JORDAN, 1937 

– Halsschild mit einer hellen Seitenbinde, die vom Seitenkiel vor dem basalen Querkiel 
weitgehend getrennt nur unmittelbar vor dem Querkiel durch einen schmalen hellen Fleck 
damit verbunden ist und den Vorderrand des Halsschilds erreicht; diese Binde ist von oben 
fast vollständig sichtbar ...................................................................................................................  15 

15 Flügeldecken hinter der Basis mit einem dunklen „V“-förmigen Fleck auf heller behaartem 
Grund; am Apex mit einem Eindruck. Länge 7,3–9,0 mm. Abb. 13 ................  regalis JORDAN, 1937 

– Flügeldecken hinter der Basis ohne dunklen „V“-förmigen Fleck auf heller behaartem Grund; 
am Apex ohne Eindruck. Länge 7,5–9,0 mm. Abb. 14 ..................................  pentilus JORDAN, 1937 

16 Stirn zwischen den Augen schmaler als ein Auge. Flügeldecken hinter der Basis mit einem 
gemeinsamen schwarzen Querfleck. Rüssel dicht rosa behaart. Länge 5,0–7,0 mm. Abb. 15…. 
 ................................................................................................................................  iris JORDAN, 1937 

– Stirn zwischen den Augen breiter als ein Auge. Flügeldecken hinter der Basis ohne 
gemeinsamen schwarzen Querfleck. Rüssel weißlich behaart ........................................................  17 

17 Der Querkiel des Halsschilds geht im Bogen nach vorn in den Seitenkiel über. Halsschild 
zwischen den seitlichen und der mittleren Längsbinde mit hellen Flecken oder einer 
zusätzlichen verkürzten Längsbinde ................................................................................................  18 

– Der Querkiel des Halsschilds geht in einem eckigen rechten Winkel nach vorn in den 
Seitenkiel über. Halsschild zwischen den seitlichen und der mittleren Längsbinde ohne 
zusätzliche Flecken oder Binden .....................................................................................................  20 

18 Stirn jederseits des Mittelkiels mit einigen undeutlichen Längsstricheln. Die weißlichen 
Apikalflecken auf den Flügeldecken sind von der davor liegenden hellen Zeichnung durch 
eine schwarze Querbinde von mehr als ihrer Breite getrennt. Zwischen den Seitenbinden und 
der Mittelbinde befindet sich auf dem Halsschild eine deutlich begrenzte, verkürzte weißliche 
Längsbinde, die die Mitte des Halsschilds nicht erreicht. Länge 8,0–9,0 mm. Abb. 16 ..  cerdai sp.n. 

– Stirn jederseits des Mittelkiels mit einem feinen Längskiel. Die weißlichen Apikalflecken auf 
den Flügeldecken sind von der davor liegenden hellen Zeichnung durch eine schwarze 
Querbinde von weniger als ihrer Breite getrennt. Zwischen den Seitenbinden und der 
Mittelbinde befinden sich auf dem Halsschild eine undeutlich begrenzte Längsbinde oder 
mehrere undeutliche Flecke, die über die Mitte des Halsschilds nach vorn reichen .......................  19 

19 Flügeldecken überwiegend weißlich behaart, ohne schwarze Querbinden, die die Naht 
erreichen; in der Mitte auf der Naht mit einem kleinen schwarzen Fleck. Stirn etwas schmaler 
als bei der folgenden Art. Länge 6,3–7,0 mm. Abb. 17 ....................................  blanca JORDAN, 1904 

– Flügeldecken in der hinteren Hälfte mit zwei schwarzen Querbinden, die die Naht erreichen; 
in der Mitte auf der Naht ohne isolierten schwarzen Fleck. Stirn etwas breiter als bei der 
vorigen Art. Länge 4,7–8,1 mm. Abb. 18 ............................................................  lusia JORDAN, 1937 

20 Metepisternen einfarbig weiß behaart, ohne dunklen Fleck in der Mitte. Rüssel einschließlich 
Mandibeln etwas breiter als lang. Länge 4,7–5,5 mm. Abb. 19 ........................  mollis JORDAN, 1937 

– Metepisternen weißlich behaart, mit dunklem Fleck in der Mitte. Rüssel einschließlich 
Mandibeln etwas länger als breit. Länge 5,5–7,0 mm. Abb. 20 .......................  libussa JORDAN, 1937 

21 Pygidium mit hellem Längsstreifen in der Mitte .............................................................................  22 
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– Pygidium mit dunklem Längsstreifen in der Mitte, manchmal nur die Seiten hell behaart ............  23 
22 Halsschild mit einer weißen Längsbinde in der Mitte, einer Binde an der Seite, die den Apex 

nicht ganz erreicht sowie einer weiteren Binde, die von der Unterseite schräg nach oben 
aufsteigt und den Apex an den Vorderwinkeln erreicht; letztere ist meist nur in Seitenansicht 
erkennbar. Die sichtbaren Sternite mit einer weißen Querbinde an der Basis. Fühlerglieder 3–8 
abgeplattet und erweitert. Länge 5,5–7,5 mm. Abb. 21 ................................  phanerus JORDAN, 1937 

– Halsschild mit einer weißen Längsbinde in der Mitte und einer Binde an der Seite, die den 
Apex erreicht; die Unterseite ziemlich gleichmäßig hell behaart. Die sichtbaren Sternite 
einförmig weißlich behaart. Fühlerglieder 3–8 nicht abgeplattet. Länge 3,3–6,0 mm. Abb. 22... 
 ......................................................................................................................  flexuosus JORDAN, 1895 

23 Halsschild an der Basis zwischen der weißen Mittelbinde und der von oben nur teilweise 
sichtbaren Seitenbinde mit einer kurzen Längsbinde, die das Ende des hinteren Drittels des 
Halsschilds erreicht. Rüssel rosa behaart. Länge 5,3–8,0 mm. Abb. 23 ..............  vicinus JEKEL, 1855 

– Halsschild an der Basis zwischen der weißen Mittelbinde und der mehr dorsal gelegenen 
Seitenbinde ohne zusätzliche Längsbinde. Rüssel weißlich behaart ...............................................  24 

24 Seitenbinde des Halsschilds schmal, deutlich vom Seitenrand nach innen abgerückt; ihr 
Außenrand überall von oben erkennbar. Flügeldecken hinter der Basis mit einer gemeinsamen 
schwarzen Querbinde. Rüssel zwischen der Basis und dem Apex seitlich etwas konkav 
ausgerandet. Länge 4,6–7,3 mm. Abb. 24 .....................................................  pindonis JORDAN, 1937 

– Seitenbinde des Halsschilds breiter, nicht vom Seitenrand nach innen abgerückt; ihr Außen-
rand von oben nicht erkennbar. Flügeldecken hinter der Basis ohne gemeinsame schwarze 
Querbinde. Rüssel von der Basis bis zum Apex seitlich gerade ......................................................  25 

25 Flügeldecken an der Basis mit einem deutlichen Quereindruck. Die Seitenbinde des Hals-
schilds schmal; in Seitenansicht ist sie nicht nach oben gebogen und endet am Vorderrand des 
Halsschilds deutlich unterhalb des oberen Augenrandes. Augen seitlich weniger vorstehend. 
Der Querkiel des Halsschilds geht in einem rechten Winkel nach vorn in den Seitenkiel über. 
Auf den Flügeldecken liegt der Apikalfleck auf den Zwischenräumen der Punktreihen 2–4. 
Die sichtbaren Sternite 2–4 einförmig, an den Seiten dichter weiß behaart. Der Halsschild 
kräftig gerunzelt, die Längsstrichel weniger deutlich als bei den übrigen Arten ab Leitzahl 20. 
Länge 7,5–8,0 mm. Abb. 25–26 ............................................................................  depressibasis sp.n. 

– Flügeldecken an der Basis ohne Quereindruck. Die Seitenbinde des Halsschilds breiter; in 
Seitenansicht ist sie etwas nach oben gebogen und endet am Vorderrand des Halsschilds 
oberhalb des oberen Augenrandes. Augen seitlich stärker vorstehend. Der Querkiel des 
Halsschilds geht in einem kurzen Bogen nach vorn in den Seitenkiel über. Auf den 
Flügeldecken liegt der Apikalfleck meistens auf den Zwischenräumen der Punktreihen 2–3 ........  26 

26 Die sichtbaren Sternite 2–4 einförmig, an den Seiten dichter weiß behaart. Länge 4,7–6,0 mm. 
Abb. 27–28 ...............................................................................................  brevirostris JORDAN, 1895 

– Die sichtbaren Sternite 2–4 an den Seiten hinten mit einem schwarzen Fleck. Länge 5,0–6,0 
mm. Abb. 29 .........................................................................................................  talis JORDAN, 1937 
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